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Für Franziska und Josefine
 
 
MAN KANN EINEN SELIGEN, SELIGSTEN TAG HABEN,  OHNE ETWAS ANDERES DAZU ZU GEBRAUCHEN ALS BLAUEN HIMMEL UND GRÜNE ERDE.


|9|Aristoteles – ein Lehrer für das Management des 3. Jahrtausends

DAS DENKEN FÜR SICH ALLEIN BEWEGT NICHTS, SONDERN NUR DAS AUF EINEN ZWECK GERICHTETE UND PRAKTISCHE DENKEN.
 
Ruhm und Lohn des Aristoteles dauern nun schon über 2 000 Jahre an. Er gehört zu den einflussreichsten und wirkungsvollsten Menschen, die es je gab. Er war Schüler von Platon und Lehrer des Mannes, der später als Alexander der Große die Welt erobern würde. Er war Wissenschaftler und Forscher und schuf enormes Wissen, um es an die Menschheit weiterzugeben. Er gilt als Vater der empirischen Wissenschaften, und seine naturwissenschaftlichen Erkenntnisse waren bis ins 19. Jahrhundert ohne nennenswerte Veränderung gültig. Im Mittelalter wurde er schlicht »der Philosoph« genannt, da ihm kein anderer an Wichtigkeit und Größe gleichkam. Seine Liebe galt der Erforschung von Natur und Mensch, er erzeugte jedoch Wissen in fast allen Bereichen des Lebens.
|10|Weit davon entfernt, ein perfektes Leben zu führen, musste Aristoteles auch Hindernisse überwinden und Klippen umschiffen. Zweimal war er gezwungen, sein Leben umfassend zu ändern, seinen Lebensmittelpunkt aufzugeben und woanders neu zu beginnen. Lohn und Anerkennung für sein Schaffen blieben ihm zu Lebzeiten weitgehend versagt. Dennoch, oder vielleicht gerade deshalb, können wir aus seinen Sichtweisen und Erkenntnissen wertvolle Impulse für die eigene Lebensführung erhalten. Heute, fast 2 500 Jahre, zahlreiche Philosophen und wissenschaftliche Erkenntnisse später, haben das Leben und Wirken des »Großen Stagiriten«, wie Aristoteles seinem Geburtsort nach genannt wurde, so viel Bedeutung für uns wie eh und je.
Und damit kommen wir zum Ziel dieses Buches: Es möchte diese Bedeutung aufzeigen und die Erkenntnisse des Aristoteles aus dem Blickwinkel einer erfahrenen Managerin und Beraterin in Konzepte verwandeln, mit denen Unternehmen einfach und zügig Veränderungen bewirken können (ganz im Sinne von Aristoteles, der die Veränderung des Seienden als eines der großen Prinzipien erkannte).
Aristoteles hat uns viele Erkenntnisse über den Menschen geliefert, die uns ermutigen, genau hinzusehen und auch einen Blick hinter die scheinbar offensichtlichen Dinge zu werfen – mit dem Ziel, uns selbst wieder zu verstehen. Er lehrt uns, wie Mensch und Universum aufgebaut sind, wie alles funktioniert und |11|welche natürlichen Aspekte unser Leben und Arbeiten voranbringen können.
Seine Haltungen und Weisungen können für jeden Menschen eine Quelle der Inspiration für ein erfülltes, erfolgreiches und glückliches Leben sein. Jeder – ob Manager oder Mitarbeiter, Schüler oder Hausfrau, Student oder Lebenskünstler – kann sich aus den Schriften des Aristoteles ein lebenslanges Selbstlernprogramm zusammenstellen. Dieses Buch soll ebenfalls eine Quelle der Inspiration sein – für den Leser, der sein Leben und Wirken bewusst betrachtet und weiterentwickeln möchte und dabei im aristotelischen Sinne vorgeht: zielorientiert, aber nicht perfektionistisch. 
 
DER GEBILDETE TREIBT DIE GENAUIGKEIT NICHT WEITER, ALS ES DER NATUR DER  SACHE ENTSPRICHT.
 
Für dieses Buch, das natürlich nur einen kleinen Ausschnitt aus dem Werk des Aristoteles betrachten kann, wurden sechs Themen als Schwerpunkte ausgewählt, die für die heutigen Managementaufgaben hilfreich sein können. Ihnen ist – nach einem kurzen biografischen Abriss – jeweils ein Hauptkapitel gewidmet:
 
|12|Vom Handeln und Tun: Über die Entstehung von Wirkung und Erfolg und über Sinnhaftigkeit als Basis von Arbeitsmotivation. 
 
Vom Streben nach Glück: Über Ethik, Tugenden und das richtige Handeln im Management.
 
Von der Selbstentwicklung: Über das Streben des Menschen nach Vollkommenheit und die Entwicklung der eigenen Persönlichkeit.
 
Von der Veränderung: Über die Förderung und Entwicklung von Mitarbeitern.
 
Vom Wissen: Über die richtige Bewertung von Informationen, Kommunikation und die Grundlagen der Entscheidungsfindung.
 
Vom Göttlichen: Über die Spiritualität.
 
Beschäftigt man sich eine Weile mit den großen Denkern dieser Erde, dann geschehen drei Dinge. Zuerst erkennt man die Ratschläge, Sprichwörter und Weisungen der Alten wieder. Vieles davon wollten uns bereits unsere Eltern während der Kindheit als moralisches Gebot verkaufen. Wer sich davon nicht abschrecken lässt und weiter vordringt in die Lehre und Absicht der philosophischen Schriften, erhält Einblick, manchmal Durchblick, und durchdringt das Gesagte bis zum Kern. Er kann wiedergeben, was Idee und Konzept des Philosophen sind und wie man dies und |13|jenes interpretieren kann. Der dritte Schritt vollzieht sich, wenn man aufhört zu vergleichen, wenn man das Verstandene wirken und es der eigenen Weisheit begegnen lässt. Dann erhält man das Geschenk der Inspiration. Das Gehörte wird Teil des eigenen Wissensschatzes, es wird integriert und alltagstauglich. Zusammen mit unseren bereits vorhandenen Talenten und dem erworbenem Wissen entsteht etwas Neues, das wir nun unsererseits den Menschen zum Geschenk machen können.
Im Management des 3. Jahrtausends darf die Idee des Schenkens neu geboren werden. Manager, Führungskräfte und Mitarbeiter schenken täglich ihre Kraft und ihr Wissen, um Arbeitsplätze zu erhalten und neue zu schaffen (auch wenn seit Jahren ausschließlich über Arbeitsplatzabbau berichtet wird, ist dies doch der Fall).
Dieses Buch überreicht Ihnen einen kleinen Teil des Geschenks, das Aristoteles unseren Generationen gemacht hat. Es soll inspirieren und ermutigen, und es soll die Lust am Philosophieren im Alltag nähren. Es zu schreiben war ein großes Geschenk für die Autorin.


|14|Wer war Aristoteles? Ein Kurzprofil

ES GIBT KEIN GROSSES GENIE OHNE EINEN SCHUSS VERRÜCKTHEIT.
 
Würde man für Aristoteles einen Lebenslauf nach heutigem Vorbild erstellen, so wäre sein Profil beeindruckend breit gefächert: Change-Manager, Psychologe, Politikwissenschaftler, Geschäftsprozessanalytiker, Physiker, Chemiker, Zoologe und Botaniker. Spezialist für Logik, Literatur, Geschichte und Kunst. Ausgezeichneter Redner. Aristoteles war ein Alleskönner, der gleichzeitig in jedem Fachgebiet eine Tiefe erreichte, die ihn als Spezialisten auswies. Sein Lebensmotiv war die Bewegung und Veränderung, seine Lebensaufgabe schien darin zu bestehen, Wissen durch Forschung zu erwerben und dieses Wissen zu verbreiten. 
Aristoteles wurde 384 vor Christus als Sohn eines Mediziners geboren. Sein Vater war Hofarzt des Königs von Mazedonien. Aristoteles wuchs in gutbürgerlichen Verhältnissen auf. Der Vater war kein Aristokrat, |15|aber vermögend, und die Familie konnte sich einen hohen Lebensstandard leisten. Das hat den Philosophen zeitlebens geprägt. Er achtete stets auf gute Ausstattung, Bedienung, Verpflegung und bequeme Lebensführung. Ganz anders als die Asketen entwickelte er eine Philosophie, die ein angenehmes Leben in ausreichender materieller Fülle ohne Verschwendung für erstrebenswert hält.
Eigentlich sollte der Sohn dem Vater beruflich folgen und sich ebenfalls der Medizin widmen. Doch Aristoteles zog es nach Athen. Als die Familie merkte, dass sie ihn nicht aufhalten konnte, befragte sie das Orakel: Was sollte der junge Mann in Athen machen? Die Antwort des Orakels lautete: Philosophie studieren. Zu dieser Zeit beeinflussten bereits Sokrates und sein Schüler Platon das Denken vieler, und das Studium der Philosophie zählte keineswegs zu den brotlosen Künsten. Es galt vielmehr als Grundstudium für viele Berufe und umfasste alle Wissenschaften.
Aristoteles ging mit 17 Jahren nach Athen und trat in Platons Akademie ein. Fast 20 Jahre lebte und studierte er dort. Er verehrte Platon zutiefst, aber während der intensiven Studienzeit prägte er mehr und mehr seine eigene Sichtweise aus und entwickelte ein persönliches Weltbild. Obwohl seine Erkenntnisse sich nicht konträr zu Platons Lehre verhielten, entstanden doch Irrungen und Wirrungen beim Ablöseprozess des Schülers vom geliebten Lehrer. Der alternde Platon nahm es schmerzhaft wahr, dass sein begabtester |16|und liebster Schüler über ihn hinausging, sich inhaltlich entfernte und geistig weiterzog.
Was Platon auf diese Weise erfahren musste, fordert auch heute viele Manager und Führungskräfte mehr als einmal im Lauf ihrer Karriere heraus. Wir nehmen uns eines jungen Mitarbeiters an, bauen ihn auf, helfen bei seiner Entwicklung und stellen ihm alles Wichtige zur Verfügung. Wir geben unser Wissen weiter, und eines Tages wird dieser junge Mensch besser sein als wir. Aus Angst vor dieser Situation halten unreife Manager ihre Mitarbeiter klein und fördern sie wenig. Doch wohin würde sich die Welt entwickeln, wenn die jüngere Generation immer hinter der älteren zurückbleiben müsste? Nach Aristoteles’ Ethik gilt die egoistische Haltung, nur den eigenen Vorteil zu verfolgen und damit das Fortkommen der besser Geeigneten zu verhindern, als Untugend.
In der heutigen Zeit stellt außerdem ein weiteres Phänomen für unsere Unternehmen eine neue Herausforderung dar. Die mentalen Fähigkeiten der Menschen haben sich in den letzten 40 Jahren permanent verändert. Der jungen Generation – den seit etwa 1980 geborenen Millennials (oder auch Generation Y, Digital Natives, Multidimensionale Persönlichkeiten) – werden von den Hirnforschern veränderte Hirnstrukturen attestiert. Auffassungsgabe, Denkvermögen, Entscheidungsfähigkeit und Kooperationsfähigkeit haben sich wesentlich verändert. Die Gehirne scheinen sich vom linear prozesshaften Denken zum modular |17|sprunghaften Denken aufgemacht zu haben. Man kann das mit der Entwicklung der Strukturen vom linearen Buch als Informationsmedium zum modularen World Wide Web vergleichen. Ganzheitlichere Wahrnehmung, höhere Denkgeschwindigkeit und kompromisslosere Forderungen nach Sinnhaftigkeit und Werten sind nur einige Aspekte, die innerhalb der Unternehmen zu neuen Herausforderungen im Generationenkonflikt führen.
Die jungen Mitarbeiter, die zur Generation der Digital Natives oder allgemeiner der Gen Y gehören, verlassen aus scheinbar egoistischen Gründen ihren Arbeitgeber, erscheinen jedoch auf den zweiten Blick eher konsequent. Wer ihnen die interessantere Aufgabe bietet, bei der sie die größere Herausforderung erleben, erhält den Vorzug. Haben sie sich einmal mit einer Aufgabe identifiziert, dann sind Engagement und Commitment groß. Loyalität einer Person gegenüber wird allerdings wesentlich weniger gelebt als in früheren Generationen. Von insgesamt weniger Werten geleitet, entscheidet die Gen Y nach Aspekten wie Freiheit bei der Gestaltung des Arbeitsplatzes, Ehrlichkeit der Vorgesetzten, direkter Zugriff auf Informationen sowie Aufrichtigkeit in den Beziehungen. Ein Gen-Y-Mitarbeiter, dem Informationen und ehrlicher Austausch verwehrt werden oder dem der Zugang zum Internet reglementiert wird, kann sich nicht entfalten und wird mit großer Wahrscheinlichkeit ein anderes Unternehmen suchen. Diese jungen Menschen haben |18|viel vom Wissensdurst des Aristoteles, aber auch einiges von seiner Klarheit und Entschlossenheit, den eigenen, richtigen Weg zu gehen. Auch Aristoteles wäre, würde er heute leben, wahrscheinlich rund um die Uhr online und würde sein webfähiges Mobiltelefon zur Bereicherung von persönlichen Gesprächen nutzen.
Aber nun zurück zu seinem Leben – und zu seinem ersten persönlichen Rückschlag.
Als Platon 347 vor Christus starb, wurde nicht sein bester Schüler Aristoteles zum neuen Leiter gewählt, sondern ein offensichtlich weniger begabter Neffe Platons. Aristoteles nahm diese Entscheidung mit Betroffenheit auf, verließ die Akademie und zog nach Assos, einer Stadt in Kleinasien. Er heiratete seine erste Frau Pytia, mit der er eine Tochter bekam, und lebte auf dem Hof seines ehemaligen Mitschülers Hermias, der inzwischen über Assos herrschte. Er widmete sich seinen philosophischen und naturwissenschaftlichen Studien. Nach dem Tod Pytias heiratete er erneut. Mit seiner zweiten Frau Herphyllis hatte er einen Sohn, Nikomachos, nach dem eines seiner Werke benannt ist.
Bewegung bringt Veränderung
Von 343 bis 336 vor Christus unterrichtete Aristoteles Alexander, den 13-jährigen Sohn des makedonischen Königs Phillip II. Nach diesem Erziehungsauftrag kehrte er nach Athen zurück und gründete seine eigene |19|philosophische Schule, das Lykeion. Die Gespräche zwischen Schülern und Lehrer fanden häufig bei Spaziergängen auf dem Schulgelände statt, deshalb wurde die Schule später auch Wandelschule genannt. Aristoteles bekam den Beinamen »Peripatetiker«, was so viel bedeutet wie »Herumwandler«.
Die Kombination aus körperlicher Bewegung und Philosophieren finden wir auch in späteren philosophischen Schulen wieder. Offenbar gibt es eine gegenseitige Anregung zwischen der Bewegung des Körpers und der Beweglichkeit des Geistes. Viele Menschen stehen instinktiv auf, wenn sie an einem Problem »knabbern«, und gehen gedankenversunken durch den Raum. Anderen kommen ihre besten Ideen beim Laufen oder beim Spaziergang mit dem Hund. Untersuchungen der heutigen Arbeitsbedingungen im Management ergeben aus dieser Warte ein ungünstiges Bild: Manager bewegen sich wenig und investieren wenig Zeit ins Nachdenken. Auf die Frage »Wie viel Zeit pro Tag verwenden Sie für reines Nachdenken?« ernten wir hin und wieder sogar Unverständnis. Unsere Meetingkultur unterstützt die Bewegungslosigkeit: Nach langer Anfahrt per Auto, Bahn oder Flieger setzen wir – im wahrsten Sinne des Wortes – unsere Interessen und Ansichten durch, um dann auf der Rückfahrt erschöpft in einen »entspannenden« Sessel zu sinken. Der Philosophentipp lautet: Bringen Sie Bewegung in die Prozesse. Geh-Meetings bieten sich besonders an Orten mit schöner Landschaft an. Ersatzweise |20|kann einfach ein Steh-Meeting abgehalten werden. Viele Unternehmen haben sehr gute Erfahrungen damit gemacht. Aristoteles wusste schon zu seiner Zeit um diese Zusammenhänge!
Nach dem Tod Alexanders des Großen im Jahr 323 vor Christus verließ der Philosoph Athen – eine zweite entscheidende Wende in seinem Leben. Die antimakedonische Partei hatte die Oberhand gewonnen und ihn der Gottlosigkeit angeklagt. Er floh auf sein Landgut nach Chalkis, dem Geburtsort seiner Mutter, wo er im darauffolgenden Jahr starb.


|21|Erfolgsgesetze der Wirtschaft

ES GIBT ZWEI DINGE, AUF DENEN DAS WOHLGELINGEN IN ALLEN VERHÄLTNISSEN BERUHT. DAS EINE IST, DASS ZWECK UND ZIEL DER TÄTIGKEIT RICHTIG BESTIMMT SIND, DAS ANDERE ABER BESTEHT DARIN, DIE ZU DIESEM ENDZIEL FÜHRENDEN HANDLUNGEN ZU FINDEN.
 

Möchten Sie mehr lesen?

Den vollständigen Text gibt es als eBook bei Ihrem Online-Händler.





|46|Das Streben nach Vollkommenheit und Glück
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|59|Von Tugenden, Tüchtigkeiten und Charaktereigenschaften 
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|69|Personalverantwortung wahrnehmen – Mitarbeiterführung, Mitarbeitermotivation und Talentemanagement 
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|77|Wie man Wissen erfolgreich managt
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|91|Spiritualität im Management – ein Widerspruch?
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|100|Aristoteles auf den Punkt gebracht – die wichtigsten Zitate im Überblick
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|105|Was Aristoteles uns heute (noch) zu sagen hat
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